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Recht und Praxis

Neue Regeln 
gegen Geld-
wäscherei

MLaw Elena Bruhin

Am 1. Oktober treten in der 
Schweiz neue Vor schriften 
zur Bekämpfung der Geldwä-

scherei in Kraft. Gleich zeitig wird ein 
eidgenössisches Transparenzregis-
ter eingeführt. Betroffen sind regiona-
le Unternehmen, Immobiliengeschäf-
te und Beratungsfirmen (z. B. Anwalts-
kanzleien). Die Revision des Geld-
wäscherei gesetzes erweitert den Kreis 
der Personen und Unternehmen mit 
besonderen Sorgfaltspflichten. Neu 
können insbesondere Anwälte, Notare, 
Treuhänder, Steuerberater, Unterneh-
mensberater und Immobilienmakler 
betroffen sein, wenn sie berufsmäs-
sig an gewissen Geschäften mitwir-
ken. Dazu gehören etwa der Kauf oder 
Verkauf von Grundstücken, die Grün-
dung oder Umstrukturierung von Ge-
sellschaften sowie die längerfristige 
Bereitstellung eines Sitzes oder Domi-
zils. Nicht jede Beratung fällt automa-
tisch unter das Gesetz. Massgebend 
ist, ob ein Berater ein solches Geschäft 
konkret vorbereitet oder durchführt.

Betroffene Dienstleister müssen 
die Identität ihrer Kunden und 
der wirtschaftlich berechtigten 

Personen abklären, die Geschäftsbe-
ziehung dokumentieren und bei be-
gründetem Verdacht Meldung erstat-
ten. Grundsätzlich ist auch der An-
schluss an eine Selbstregulierungs-
organisation erforderlich. Für einzel-
ne Immobiliengeschäfte gelten Aus-
nahmen, etwa beim Kauf einer selbst 
bewohnten Wohnliegenschaft in der 
Schweiz oder bei der Übertragung 
eines landwirtschaftlichen Gewerbes 
oder Grundstücks an eine Person, die 
dieses selbst bewirtschaften will. Un-
abhängig davon gilt das Transparenz-
gesetz. Alle darin aufgeführten Unter-
nehmen und Rechtseinheiten müssen 
ihre wirtschaftlich berechtigten Per-
sonen im Transparenzregister mel-
den. Ob sie selbst dem Geldwäscherei-
gesetz unterstehen, spielt keine Rolle.

A ls wirtschaftlich berechtigt gilt 
insbesondere, wer direkt oder 
indirekt mindestens 25 Pro-

zent des Kapitals oder der Stimm-
rechte hält oder auf andere Weise be-
herrschenden Einfluss ausübt. Mel-
depflichtig sind insbesondere Aktien-
gesell schaften, GmbHs, Kommandit-
aktiengesellschaften und Genossen-
schaften sowie bestimmte kollektive 
Kapitalanlagen. Erfasst werden auch 
ausländische juristische Personen mit 
Zweigniederlassung, tatsächlicher Ver-
waltung oder Grundeigentum in der 
Schweiz. Die meldepflichtigen Unter-
nehmen müssen ihre wirtschaftlich 
Berechtigten ermitteln, überprüfen 
und dem Register melden. Änderun-
gen sind nachzuführen. Nicht erfasst 
sind unter anderem Einzelunterneh-
men, Personengesellschaften, Vereine 
und Stiftungen. Ausnahmen gelten et-
wa für börsenkotierte oder überwie-
gend staatlich gehaltene Unterneh-
men. Das Register ist nicht öffentlich.

Für die Praxis gilt: Beratungs- 
und Immobilienfirmen sollten 
prüfen, ob ihre Tätigkeiten neu 

dem Geldwäschereigesetz unterste-
hen. Meldepflichtige Unternehmen 
müssen unabhängig davon ihre Eigen-
tums- und Kontrollverhältnisse klären 
und dem Transparenzregister melden.

* MLaw Elena Bruhin ist Juristische Mitarbeiterin in der 
Anwaltskanzlei Pfister & Partner Rechtsanwälte AG in 
Pfäffikon; www.pfister-anwaelte.ch.
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Auf vier Rädern auf dem 
Jakobsweg – Start in Einsiedeln
Bis 2027 soll die Route des Jakobswegs von Einsiedeln nach Genf rollstuhltauglich werden. Der 
Verein Jakobsweg.ch lässt ab sofort die Streckenabschnitte von Rollstuhlfahrern testen.

D as Projekt «Jakobsweg-
plus – Auf vier Rädern 
durch die Schweiz» 
macht den Jakobsweg 
auch für Menschen im 

Rollstuhl erlebbar. Nach der erfolgrei-
chen Umsetzung der ersten rollstuhl-
tauglichen Strecke von Konstanz nach 
Einsiedeln soll die Route bis 2027 bis 
nach Genf erweitert werden. Damit 
entsteht erstmals eine durchgehend 
dokumentierte Pilgerroute quer durch 
die Schweiz für Menschen mit Mobili-
tätseinschränkungen.

Da eine vollständige Barrierefreiheit 
auf einer mehrere hundert Kilometer 
langen Strecke kaum möglich ist, setzt 
das Projekt auf transparente Informa-
tionen zu Wegbeschaffenheit, Hinder-
nissen, Steigungen und Alternativrou-
ten. Alle Abschnitte werden von Roll-
stuhlfahrenden getestet und bewertet.

Beitrag zur Inklusion
Träger des Projekts ist der Verein Ja-
kobsweg.ch. Unterstützt wird das Vor-
haben von Organisationen wie Procap, 
PluSport und der Schweizer Paraplegi-
ker-Vereinigung. Das Projekt versteht 
sich als Beitrag zu mehr Inklusion und 
gesellschaftlicher Teilhabe.

Die offizielle Eröffnung fand mit 
einer Andacht bei der Kapelle der 
Schwarzen Madonna in Einsiedeln 
statt. Pater Meinrad stellte die Bot-
schaft der Inklusion ins Zentrum und 
lud die Anwesenden ein, sich als «offe-
ne Muschel» zu verstehen – offen für 
Begegnungen, neue Erfahrungen und 
die Botschaft Gottes. Diese Symbolik 
wurde zum Leitbild des Projekts: Men-
schen sollen unabhängig von körperli-
chen Einschränkungen unterwegs sein, 
Gemeinschaft erleben und die Schön-
heit der Schweiz entdecken können.

Im Anschluss machten sich die 
Teilnehmenden gemeinsam auf den 
Weg von Einsiedeln nach Rothenthurm. 
Beim anschliessenden «Zobig» wur-
den Erlebnisse und Eindrücke ausge-
tauscht. Die Eröffnung setzte ein star-
kes Zeichen für Offenheit, Teilhabe 
und neue Wege für alle. (eing)

Unterwegs auf der Strecke Einsiedeln–Rothenthurm (oben). Die Gruppe Einsiedeln vor dem Kloster Einsiedeln (unten). Bild: zvg

Schweizer Berghilfe unterstützt Betriebe 
im Kanton Schwyz mit fast einer Million
Die Projektbetriebe der Berghilfe sind vor allem in der Landwirtschaft angesiedelt.  
Es kommen aber auch Projekte im Tourismus, aus dem Energiesektor oder dem Handwerk zum Zug.

Urs Attinger

Die Schweizer Berghilfe hat im Jahr 
2025 im gesamten Schweizer Bergge-
biet vom Kanton Waadt über das Wallis, 
den Kanton Bern, die Innerschweiz bis 
nach Graubünden insgesamt 580 Pro-
jekte unterstützt. Die Projekte stammen 
hauptsächlich aus dem Bereich Land-
wirtschaft, es wurden jedoch auch sol-
che aus den Bereichen Tourismus, Ener-
gie und Handwerk unterstützt.

Mit 32,2 Millionen Franken wende-
te die Schweizer Berghilfe ähnlich viel 
Mittel auf wie in vergangenen Jahren. 
2024 war ein Rekordjahr, weil viele So-
larprojekte gefördert wurden. 2025 be-
wegte sich wieder im Rahmen der Jah-
re zuvor.

17 Projekte im Kanton Schwyz
Im Kanton Schwyz wurden von der 
Berghilfe 17 Projekte unterstützt: zehn 

im Bezirk Schwyz, eines im Bezirk 
Gersau, fünf im Bezirk Einsiedeln und 
ein Projekt in Ausserschwyz. Das To-
tal der Unterstützungsbeiträge für den 
Kanton Schwyz betrug 937 500 Fran-
ken. Bei neun der 17 Projekte im Kan-
ton Schwyz handelte es sich um be-
triebliche Unterstützungen von Land-
wirtschaftsbetrieben. In einem Fall 
wurde die Alpwirtschaft unterstützt, 
fünfmal ein Energieprojekt und ein-
mal ein touristisches Projekt. 

Prix Montagne für 
Milchmanufaktur
2025 gewann die Milchmanufaktur 
Einsiedeln den Prix Montagne, der von 
der Schweizer Berghilfe und der Co-
Veranstalterin Schweizerische Arbeits-
gemeinschaft für die Berggebiete aus-
gerichtet wurde. Der von diesen bei-
den Organisationen gestiftete Haupt-
preis ging also an die Milchmanufaktur 

aus dem Klosterdorf. Deren Klosterkä-
se ist bis weit über die Kantonsgrenzen 
hinaus bekannt und beliebt.

Die weiteren Projekte in Einsiedeln 
und Ausserschwyz betrafen allesamt 
die Landwirtschaft und Forstwirt-
schaft. Ein von der Berghilfe begüns-
tigter Betrieb ist auch die Sägerei Kälin 
in Euthal, das geht aus dem Jahresbe-
richt hervor. Sie nutzt die Holzabfäl-
le, um mit selbst produzierter Wärme 

geschnittenes Holz zu trocknen. Zu-
dem bietet sie mit einer Fernwärme-
anlage anderen einen Heizölersatz 
an und erschliesst sich so ein wichti-
ges Standbein. 2025 unterstützte die 
Schweizer Berghilfe landesweit sechs 
Projekte im Bereich Wald und Holz.

Drei der Einsiedler Landwirtschafts-
projekte konnten auf Hilfe zählen zum 
vereinfachten Verfahren und zur fi-
nanziellen Unterstützung bei der Ins-
tallation von Photovoltaikanlagen. Das 
Solarprogramm sei mittlerweile abge-
schlossen, lässt die Schweizer Berghil-
fe wissen.

Den Ausgaben von 32,2 Mio. Fr. 
für Projekte stehen Einnahmen von 
33,2 Mio. Fr. aus Nachlässen (18,4 Mio.), 
individuellen (9 Mio.) und zweckge-
bundenen Spenden (5,8 Mio. Fr.) gegen-
über. Innerhalb der Berghilfe wurden 
im letzten Jahr 9700 Stunden ehren-
amtliche Arbeit geleistet.

32,2
Millionen Franken
wendete die Schweizer Berg-
hilfe 2025 für Projekte auf.


